
den Tann

Ig- stnrelger Kr Ke kerirke Nssolä. 6s !w unä f/euäenftsck . stmtsblsti Kr Sen örrlck Nsgolck wiä Ar Mensteig-5tM
Serugrprel» , Bei der Post und den Azenten bezogen vierteljährlich S4 Ma k monatlich 6 Mar!.
Bei Nichterscheinen der Zeitnng infolge höherer Gewalt oder Betriebsstörung besteht lein Anspruch aus Lieferung.

Unreigeapreir: Die Ispaltige Zeile oder deren Raum 1 Mk., die Reklmnezeile « 00 Mk . Mindestbetnr»
eines Auftrags K Mk. Bei Wiederholungen Rabatt . Bet Zahlungsverzug ist der Rabatt hinfällig.

« ». 10 . WLeaßeis. Srrttag »«, rs 3a««ar Srhr- cm- L« L.

Sturz des frauz . Minksterprösidenten Briand.
Der Rücktritt Briand»

WTB . Pari», 12 Ja » . Da» Mi»illeri«« vria,d
hat > m 4/ - Uhr de« sit, » tert . Der Pcäst » e»t der Re-
p»dlik, Milleraad, Hai di» Demlssto » a»,r »« « mm.

Die entscheidende Kammerfidnng.
WTB . Pari », 12 . Im . (Kammer.) N .ch einer An¬

trittsrede des wiedsrgewählten Präsidenten R oul Peret er¬
griff Ministe' p äsi ^ent Briand daS Wart , um eine Erk Lruag
abzugeben . Das H ms ist stark besetzt ; mehr stlS 500 Ab¬
geordnete sind anwesend . Briand beginnt damit zu erklären,
er wfs - nicht, ob es nicht die Pflcht der Vertreter Frank¬
reich» sei, sich j tzt anderwärts zu bist »den (W versprach
rechts), aber er habe geglaubt, es sei seine Pfl cht, dem
Lande und dem Parlament die Wahrheit zu sagen , um dir
lügenhaften Nachrichten zu widerlegen. Seitdem er aus der
Konferenz in Cmne » weile , seien N rchrichten verbreitet wor¬
den, die unrichtig seien. Briand erinnert« an die Erklärungen,
die er als Antwort auf die Anfrage des Abg. Klotz abge¬
geben habe, und fuhr fort : Die Regierung stellt da« Par¬
lament nicht vor vollendete Tatlachen. Sie g bt Auskünfte
über die Verhandlungen, was noch wenige Regierungen ge¬
tan haben, sie gibt Erklärungen ab, während die Konferenz
noch mitten in den Verhandlungen steht . Ob dir Verhand¬
lungen erweitert werden, ist nicht sicher, aber es scheint not¬
wendig zu sein, um die Beunruhigung der öffmtliche« Mei¬
nung zu verscheuchen. Mau erö tert in Cannes das sehr
ernste und bedeutende Reparationtproblem und den Wieder¬
aufbau Europas . Man spricht viel von F irden, aber eS
genügt nicht, davon zu reden , man muß auch de» Mut
haben, die erforderlichen Taten zu unternehmen, damit er
realisiert werden kann, denn sonst können die Vö ksr noch
lange auf ihn warten . Für ein Volk wie das französische
genüge es nicht, daß seine Grenzen garantiert stad . ES
gibt Grenzen, die noch kein F 'edenivectraz anerkannt hat,
über die jeden Augenblick ein K iez sich entlpianea kann.
Frankreich ist nicht destnter sstert daran . W -'nn es das
heute tut , wird es notwendigerweise morgen ein Opfer wer¬
den. Es sei eine Notwendigkeit für die Völker , sich zu ver¬
einigen , um Ordnung in diese Unordnung zu bringen und
Sicherheit in dieses Chaos . Der Friedensoertraz von Ver¬
sailles könne nicht den Gegenstand einer Diskussion bilden
und die Klauseln, die die S ch - rheit F . ankreichS gewährleistensollten, ständen außerhalbd r Debatte . Davon körne man nicht
abgehen. D 'eTazesordnungder Konferenz vo 1 G mua sei wirt-
schafll.Art .Was hätteman von denBertreternFrankreichs gesagt,wenn eine derartige Konferenz ohne sie entschieden worden
wäre ? (Der Ministerpräsident wird von verschiedenen Seiten
unterbrochen, er fährt aber fort) : Ec sei überzeugt, daß,wenn Deutschland gewußt hätte, daß ein Bündnis zwei
Großmächte wie Frankreich und Großbritannien miteinander
verbunden hätten, eS nicht ,um Krieg gekommen wäre.Was die Reparationen betreffe, so habe die Reparation »«
kommisston das Recht , mit Mehrheit Zahlungsaufschub zu
bewilligen . Frankreich habe in dieser Kommisstan nicht d e
Mehrheit. Es hänge nicht von ihm ab, ob ei» Moratort »«
bewilligt «der ob e» abgel «h »t werde »«d er kö »»e »»r
f»ge», daß ei»e Mehrheit sSr da» M -ratori»« frststeht.(Bei diesen Aeußerungr» dr» Ministerpräsidenten kommt es
zu stürmischen Szenen . Einige Abgeordnete auf der Rechtenrufen, Briand müsse vorsichtig sein, wenn er Auskünftegebe.) Briand fährt fort : ES ist «i»e Tatsache, e» ist»l»e Mehrheit, die de» jetzt geltende» Zahl«,, »pl»« ab-iadrr » will (Leon Daudet ruft dazwischen : Da» ist be¬dauernswert l) Briand wartet einige Minuten , bis sich derHärm gelegt hat und Kammerpräsident Prret fordert die
Kammrrmitglieder auf, den Ministerpräsidenten in Ruhe an¬
zuhören . Briand fährt fort : Weil das unmöglich ist, diese«
Zahlungsplan zu verhindern, ist die französische Regierung
bemüht , die französischen Interessen sicher zu stellen . Wsu«
der Zahlungsplan für 1932 abgeändert ist, welche Garan¬
tien hat man dan«, daß die Lage für 1923 nicht die gleiche
>st ? Wenn der Zahlungsplan abgeändert werden muß, ver¬
langt Frankreich, daß Garantien gegeben werden, um zu kon¬
trolliere«, daß Deutschland da» unternimmt, was e» bis sitztnoch
nicht getan hat . Darüber seien die freundschaftl -Berhandlungen in
Tannes geführt worden. England bringe ein große » Opfer wo¬
für Belgien und Frankreich dankbar seien. (Die Rechte
unterbricht Briand von neuem.) Briand gibt seiner Ent-
rtstuug d« üb«c Ausdruck, daß politische Absichten in die

Debatte hineingetragen werden. Er wisse ganz genau, daß
die ungünstigen Angelegenheiten gegen dis Regierung aus ge¬
beutet würden, während man über Obe schlesten, Ruhrort,
Düff -ldorf und andere günstige Lösung- », schweige, weil man
das alles rasch vergessen habe. ES sei j i sehr leicht zu be¬
haupten, die Regierung gebe Rschie Frankreichs preis, aber
er wünsche, daß da« Volk und das Pnlammt auS der
Atmosphäre der Beunruhigung herauSkäuen. — ( Als auf
dir letzten Worte BriandS ironischer Beifall benerkoar wird,
macht Briand Miene, d 'e Kanmer 'ribüne zu verlassen.
Kamme Präsident Peret hält ihn zurück ) Briand fährt fort,
indem er sich über die Lage in Deutschland ausspctcht . Ec
geht alsdann dazu über, von der französisch englischen
Allianz zu sprechen, die für beide Länder von Nutzm sei.
Unter diesen Umständen habe er Verhandlungen mit Lloyd
George begonnen. Ec habe seinem enstischsn Kollegen klar
gemacht, daß es nicht im Interesse Frankreich » allein, sondern
im allgemeinen Interesse von F ankreich und Belgien liege,
einen Vertrag abzulchlreßen , da die Grenze Funk sichS mit
Deutschland auch die Grenze Englands sei und daß England,
wenn es diese verteidige , zugleich seine eigene Ex stenz ver¬
teidige . Ec habe geglaubt, die wünschenswerte Autor ! äl zu
besitzen , um im Namen Frankreichs zu sprechen, aber (Briand
macht eine Bewegung, daß er enttäuscht sei) er Hobe nicht
das Nicht, auf einen Kampfposten zu treten, wenn er nicht
gewiß sei. keinen Dolchstoß zu erhalten. Der Ministerpräsi¬
dent müsse eine vollkommen unantastbare Autorität haben.
Er könne nicht sagen , daß er die nötige moralische Kraft
besitze . Ec habe von weitem gefühlt, daß er nicht dai volle
Vertrauen besitze , er glaube aber dabei, daß die Verhand¬
lungen mit den Alliierten Frankreich nützlich seien. In keinem
Augenblick seien die Jutereffen Frankreichs vernachlässigt
worden, aber jetzt seien ander« an der Reihe. — (Wetter
hat vrta » d » tcht gesprochen . M t einer Geste »e « Eat
mutig », » verließ er die R derrtcibüer » »dbezad sth a»s
s«t,e « P atz. Zu « Ersta » « e» et»er große» A »jahl von
Deputiert »» nimmt vrtaad s«i,e Mrppe »nter de » Arm
« ,d verläßt mit sämtliche» Minister » die Krmmer . —
Die Sozialisten schreien „ Auflösung' ) . Der Kanmsrpcästdent
hebt die Sitzung auf, die er unter allgemeiner Erregung aus
Donnerstag vertagt . — Die Sitzung war um 4 .40 Uhr
französische Zeit beendet._

Die Verhandlungen in Sannes.
Paris , 12 . Jan . Der Senatsausschutz für Auswär¬

tiges unter Vorsitz Poincares hat au Briand nach
Cannes telegraphiert , der Ausschutz erachte weder eine
neue Verminderung der Schulden , noch eine Abän¬
derung des Zahlungsplans des Londoner Ultimatums
für zulässig . An der Wirtschaftskonferenz in Genua
könne Frankreich sich nur beteiligen , wenn es im voraus
die feste Versicherung erhalte , daß alle seine Rechte
geachtet werden . Der „Sicherheitsvertrag " müsse vor
allem , die Sicherheiten , die Ausführungsmittel und die
Pfänder bestätigen , die Frankreich aus dem Vertrag
zu beanspruchen habe . Keine Abmachung in Cannes
könne daher ohne Mitwirkung des Parlaments wirk¬
kam werden.

Tie republikanische Kamm er gruppe (240
Mitglieder ) telegraphierte an Briand nach Cannes , die
Gruppe wünsche die Eintreibung der französischen For¬
derungen von Deutschland und die Beibehaltung der
Besetzung ohne Schwäche durchgeführt zu sehen. Neue
Zugeständnisse werde die Kammer auch um den Preis
eines englischen Bündnisses nicht l ätigen.

Neben Poincare, der Ministerpräsident werden
soll , gilt Kriegsminister Barthou, der anscheinend
Minister des Äeußern werden will , als intimster Feind
Briands , da er sich von diesem wegen seines Eingriffs
in Heeresangelegenheiten gelegentlich der Festsetzung
der „Sanktionen " zurückgesetzt fühlt . Barthou war ein
Gegner Voincares , er hat sich jedoch mit ihm während
der Reise Briands nach Washington ausgesöhnt.

Deutschland nicht eingeladen.
« erlkiu , 12 . Jan . Während die Einladung nach Ruß¬

land an Lenin zur Wirtschaftskonferenz in Genua
schon am 9 . Januar abging — Lenin hat für seine
Person übrigens die Beteiligung abgelehnt — . ist in
Berlin noch keine Einladung eingetroffen / Die Reichs¬
regierung ist auch sonst ohne Nachrichten aus Cannes.
Man glaubt , datz die Dr . Rathenau erteilte Vollmacht,
in Cannes nicht nur zu antworten sondern auch Ver¬
handlungen zu führen , gegenstandslos sein werde . Der
für gestern abend anberaumte Kabinettsrat wurde ab¬
gesagt.

G » sind keine Erleichterungen für Deutschland
1« Aussicht zu nehmen.

< « erlitt . 12 . Jan . Die „Deutsche Allg . Ztg .
" schreibt:

Alles deutet darauf hin , daß Deutschlands Lage weder
durch Cannes , noch durch die darauf folgende all¬
gemeine Wirtschaftskonferenz wesentlich erleichtert wird.

Ernste Lage.
Berlin , 12 . Jan . Ter Hauptausschuß des Reichsver¬

bands der deutschen Industrie hielt gestern in Berlin
eine Sitzung ab . in der Geheimrat Bücher einen sehr
ernst gehaltenen Bericht über die wirtfchaftspolitische
Lage Deutschlands erstattete . Sämtliche anwesend« »
Herren teilten diese Auffassung.

Neues vom Tage.
Vom Reichshaushaltplan.

« eri r , 12. Jan . Nach der „T . Allg . Ztg .
" steift

sich der ungedeckte und auf Anleihe zu übernehmende
Bedarf des Reichs für die Allgemeine Verwaltung aus
3127 Millionen , der Betriebsverwaltungen (Post und
Eisenbahn ) auf 11015 Millionen , der Ausführung
Friedensvertrags auf 220196 Millionen , zusammen
auf 224 338 Millionen Mark . ^ «s

Haftpflicht für Zeitungsverbote.
Berlin , 12 . Jan . Von den Verboten der rechtsstehen- '

den Presse war seinerzeit mit anderen Blättern auch die
„Deutsche Zeitung " in Berlin betroffen worden . Das,
Verbot dieser Zeitung stützte sich bekanntlich aus die
Verordnung des Reichspräsidenten vom 29 . August, ist
auch erst am 30 . erlassen worden , und zwar ebenfalls
auf Grund eines Artikels , der bereits vor Erlaß der
Verordnung erschienen war . Ter Reichstagsausschuß hat
denn auch später dieses Verbot als unzulässig aufgehoben.
Tie „Deutsche Zeitung " hat daraufhin gegen den Reichs¬
fiskus ! Schadenersatzklage erhoben und ist mit
ihrem Anspruch auch durchgedrungen . Das Gericht hat
ausgesprochen, daß der Reichsbeamte, der das Ver¬
bot erlassen hat , in Ausübung der ihm anvertrauten
öffentlichen Gewalt fahrlässig eine ihm obliegende
Amtspflicht verletzt und die im Verkehr erforderliche
Sorgfalt außer Acht gelassen habe . Für solche fahrlässige
Handlungen seiner Beamten haste nach dem Gesetz dos'
Reich.

Ein deutscher Zeppelin für Amerika.
Berlin , 12 . Jan . Aus London wird berichtet, daH

der Botschafterrat den Ban eines „Zeppelins " für Ame¬
rika genehmigt habe. Das Luftschiff soll 17 000 Kubik¬
meter groß , 226,5 Meter lang , der mittlere Durchmeffer
24 Meter sein. Die Tragfähigkeit beträgt reichlich 800
Zentner . Das Luftschiff wird eine der amerikanischen
Marine zu entnehmende Besatzung von 30 Mann und
eine Geschwindigkeit von 80 Meilen (128 Kilometer ) in
der Stunde haben . Der Bau wird 10 bis 12 Monate
brauchen . (Damit würde die große Halle in Friedrichs¬
hafen vorläufig wohl vor dem Abbruch gerettet sein . )

Ter „Bayerische Kurier " gegen Berlin.
München , 12 . Jan . Unter der Ueberßhrift „ Eine

neue bayerische Frage " wendet sich der „Bayerische
Kurier " (Ztr .) heute dagegen , daß rückwirkend mit dem
1 . Dezember vorigen Jahres auf böhmische Kohle di .'
deutsche Kohlensteuer von gegenwärtig 20 Prozent , vor¬
aussichtlich aber bald 40 Prozent des Werts der Kohle
vom Reichsfinanzministerium erhoben werden soll . Da¬
durch wird die bayerische Industrie , die in hohem Maße
auf böhmische Kohle angewiesen ist , mit jährlich 25C
Millionen mehr belastet , so datz ihre Konkurrenzfähig¬
keit stark eingeschränkt wird . Das .genannte Blatt stellt
die Frage : Ist mit der bayerischen Regierung diese
ausschlaggebende Maßnahme besprochen worden ? Wenr
nicht , was gedenkt die bayerische Regierung zu tun
nachdem sie einen solchen Faustschlag erhalten hat?

« erschürfte Paßkontrolle an der deutsch -tschechischen
Grenze.

Prag , 12 Jan . Die Paßkontrolle an der deutsch¬
tschechischen Grenze ist in den letzten Tagen wesentlich
verschärft worden , was auf den Verkehr der in Böh¬
men wohnenden Arbeiterschaft der sächsischen Industrie
empfindliche Wirkungen hat.
Aufnahme Deutscher in die böhmische La . erwaltung

Prag . 12 . Jan . Die Regierung beabsichtigt , die Lan¬
desverwaltung Böhmen . in der gegenwärtig l l Tsche¬
chen sitzen , durch drei deutsche Vertreter zu ergänzen.
Da die Parteien in ihrer Gesamtheit nicht damit ein¬
verstanden sind , soll dies auf dem Weg einer Regie¬
rt : gsvecordnung geschehen.
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Arbritseinschränkur- g nnl dem Ol-criv '- r ! " r ' scn.
Prag . 12 . Jan . Au/ dem Oberwerk Piksen , dem

größten Metaüwerk der Tschechoslowakei , ist in meh¬
reren Abteilungen die Arbeit eingeschränkt worden, vor
allem in der Lokomotivfabrik und in den großen Ma¬
schinenwerken. In den Gießereien wird nur an 4 Ta¬
gen in der Woche gearbeitet.

Eine russische Universität in Prag.
Prag , 12 . Jan . Das Ministerium für Schulwesen

hat den russischen Professoren bewilligt, an der Uni¬
versität in Prag eine freie russische Universität ein¬
zurichten . Diese Universität wird die volle Verant¬
wortung für die Vorbildung der Führer auf sich neh¬
men Die von der Universität ausgestellten Diplome
werden nur für Rußland Geltung haben.

Tie Bezüge der Staatsarbeiter.
Berlin , 12 . Jan . In den gestrigen Verhandlungen

über die Aufbesserung der Bezüge der Staatsarbeiter
im Neichsfinanzministeriumwurde erklärt , daß die Re¬
gierung nicht in der Lage sei , eine allgemeine Auf¬
besserung nach den von den Gewerkschaften erhobenen
Forderungen vorzunehmen. Wenn die Regierungsver¬
treter sich auch nicht der Ansicht verschließen konnten,
daß in vielen Bezirken die Löhne der staatlichen Ar¬
beiter weit hinter denen der in der Privatindustrie
beschäftigten Arbeiter zurückstehen, so konnten sie auf
Grund eines umfangreichen statistischen Materials den
Nachweis führen , daß in anderen Teilen des Reichs
die Verhältnisse anders liegen. Sie erklärten sich aber
bereit, dort , wo die staatlichen Arbeiter schlechter be¬
zahlt werden als die übrigen Arbeiter , eine Aufbesse¬
rung durch Gewährung von Ucbertenerungszuschüssen
vorzunehmen . Auf die eindringlichen Vorstellungen der
Gewerkschaftsvertreter stimmten die Regierungsvertre¬
ter dann aber doch einer allgemeinen Aufbesserung
in mäßigen Grenzen zu . Ihr Angebot einer Teu¬
rungszulage von 20 Pfennig für die Stunde , das sie
im Lauf der Verhandlungen auf 50 Pfg . erhöhten,
wurde von den Gewerkschaften abgelehnt, die auf einer
Zulage von 1 Mk. bis 1 . 20 Ml . bestanden . Die Ver¬
handlungen wurden heute fortgesetzt. —

Khnes für Herabsetzung der Kriegsentschädigung.
London , 12 . Jan . Der englische Wirtschaftsgelehrte

Kehnes hat soeben ein Buch über die Kriegsentschä¬
digung herausgegeben . Er verlangt darin , daß die von
Deutschland zu fordernde Kriegsentschädigung von 132
auf 21 Milliarden Goldmark herabgesetzt werde , die
durch jährliche Zahlungen von 6 Prozent der Gesamt¬
summe in 30 Jahren abgetragen werden soll . Mehr
könne Deutschland nicht äufbringen , aber es würden,
nach den bereits geleisteten (7 tschädigungen durch
Schiffe, Eisenbahnmaterial, Wa,,e . . , Vieh , Kolonial¬
besitz usw . alle billigen Anforderungen der ehemaligen
Feinds Deutschlands genügend gedeckt sein . Es ist be¬
merkenswert , daß das Buch Kehnes von den englischen
Blättern überwiegend zustimmend besprochen wird.

Straßbnrg i . E. , 12. Jan . Die wahrend des Kriegs
von den deutschen Truppen gebaute Eisenbahnstrecke von
Amanweilernach Gravclotte soll jetzt in Betrieb genom¬
men werden.

Aus Sladt und Land.
Rltnwttt«. S. Januar 1»»»

Etmeinderat- fitz»», vom11 . Ja ». Anwesend der Vor¬
sitzende und 11 Mitglieder . Genehmigung des Stammholz-
»erkauss au» Hagwald vom S. Jan. Autbot 785 Fstm. bei
einem Anschlag von 185 554 Mk. ; E «lök 657 150 Mk.
gleich S5S Pro» , oder 826 Mk. pro Fstm . im Durchschnitt.
Ebenso wird der Hagwaldwegbou Aceord Voranschlag:
41600 Mk. , Abgebot rund 15 000 Mk.

'
, Unternehmer:

Ikonrad Renz , Obe- jettirigen , oenehmigt. — Forstmeister

Müller trägt den Kulturplan für die Siadtwaldunxen pro !
1922 vor . Die Kalturlöhne , die Pflanzen und der erfor¬
derliche Samen, sowie sonstige Kulturausgaben sind veran¬
schlagt zu 125 000 Mk. Der Kultmplan wird vom Ge-
meinderat anerkannt. — Zur Beratung steht die Frage der
nochmaligen Erhöhung der Licht - und Kraftzinse des flädt.
Elektrizitätswerks. Der Antrag wird von Stadlbaumeifier
H - nßler mit entsprechendem statistischem Material belegt.
Der Geweinderat entschließt sich zur Erhöhung de» Lichtzinses
von 2 Mk. auf 2 Mk. 50 Psg . und deS Krastzinses von
1 Mk. 50 Pfz. auf 2 Mk. ab 1 . 1 . 22, wobei zum Aus¬
druck kommt , daß Altensteig trotz dieser neuen Erhöhung
immer noch den weitaus billigsten Tarif besitze und daß mit
dieser Erhöhung die Ausgaben des Werks mit de» Ein¬
nahmen annähernd balanciert werden können . — Dem hiss.
Geflügel - und Kaninchenzuchtverein wird aus Anlaß der in
Nagold abgehaltenen Schau zwecks Autsetzung von Zu¬
schlagspreisen ein städt. Beitrag von 200 Mk. verwill gt.
— Kenntnisnahme von einem Erlaß des Oberamts betr.
Genehmigung deS Waldfriedhofs ; Stadtbaumeister Henßler
wird mit Fertigung einer Kostenberechnungüber Weganlage
und Einfriedigung beauftragt . — Beschlußfassung in Sachen
der Mitlelstandsnothilfe - Sammlung ; Debatte wegen der
Milch - und Butleronsorgung und Besprechung von Woh»
nungsangelegenheitrn . Wz.

* I , eigeirrr Sache. In unserem Bericht über die am
Sonnlog hier stattgefundeneKriegervereinsWeih-
nachtsfeier erhielten wir vom Ausschuß deS Kriezer-
verrinS eine Zuschrift, in welcher er sich über unsere Kritik
an dem Couplet beschwert und meint, aus unserer K ilik
könne man schließen , . daß im hiistgen Kriegeroerein nur
mit unsittlichen und unanständigen Veranstallungeu vorge-
gangen würde/ Nichts falscher als diese Annahme oder
Folgerung, denn im Kiiegerverein wurde seither, unseres
W>ss nS , nur einwandfreies geboten und wir haben in
unserer Kritik ja auch die am gleichen Abend aufgrsührten
Theaterstücke anerkennend hervorgehoben. Begreifen konnten
wir aber nicht , wie man mit e nem Weihnachtkengel und
dem Gesang « Stille Nacht, heilige Nacht ' einleiten und
etwas später eines jener schlüpfrigen Stücke bieten konnte,
die Anstand und Sine unbedingt verletzen , ausgerechncl bei
einer doch würdig sein sollenden Weihnachtsfeier und in An¬
wesenheit von Frauen und Töchtern bis zur Korficmandtn
herunter. ES ist nicht nur unser gutes R cht, iondern auch
unsere Pflicht, auf solche Auswüchse im BereinSleben
hinzuweisen. Wr wollen keineswegs » den Sittenrichter
über den Kriegerverein spielen/ und hatten bet unserer
Kritik nicht die Al sicht, dem Kriegervere'n zu schaden , son¬
dern zu nütz -« und ihn und andere Vereine vor der sich
immer mehr einbürgernden Unsitte za warnen , zweifelhafte, in
leichter Gisellschast der Großstadvlänpst abgedroschene Couplets
in guten Bürge- kreisen auf dem Lande zu bieten. Denn
die Vereine schädigen damit ihren guten Ruf, verletzen die
anwesenden Eitern und vergiften die Jugend.

— „Apotheker -Praktikant " . Der Retcysnnnister des
Innern hat beim Reichsrat die Einführung der Be¬
zeichnung „Apotheker -Praktikant " und „Apotheker -Assi¬stent" beantragt . Diese neuen Bezeichnungen sollen andie Stelle der bisherigen Benennungen „Lehrling" und
„Gehilfe " treten.

— Ein Postkuriosum tritt im nächsten Monat in denLandern mit 24 Stundenzählung auf . Der Poststem¬pel in diesen Ländern wird nämlich im Februar anernem Tag und zwar am 22 . sieben Zweier aufweisen.Einen solchen Stempel werden diejenigen Briefe tragen,die am 22 . Februar abends gegen 10 Uhr auf der Post
abgegeben werden. Der Poststempel wird dann fol¬gende Zahlen aufweisen : 22 . 2 . 22 . 22 . Die derart ab-
gestempelten Marken dürften einen gewissen Sammel¬wert haben.

— « egen die Höhe des Kkeiepreises wendet sich fol¬
gende volksparteiliche Anfrage an die preußische Re¬
gierung : Der Umlagerozgen wird dem Erzeuger mit
105 Mk . je Zentner bezahlt. Die Ausmahlung desGetreides erfolgt auf 85 Prozent reines Mehl. Tie ver¬
bleibende Kleie ist also stark ausgezogen und stellt nur
noch ein minderwertiges Viehfutter dar , das aber betder allgemeinen Futterknappheit vom Landwirt not¬
gedrungen zurückgekauft werden muß . Diese Kleierück-
stände verkauft die Reichsgetreidestelle seit dem 1 . De¬
zember 1921 für 150 Mk . je Zentner . Das Abfall¬produkt wird also dem Erzeuger zu einem 33 einDrittel Prozent höheren Preis zurückverkauft , als er
für das vollwertige Körnerpr "d ' t nach dem Umlqge-preis erhält . Ist das Staatsnnnisterium bereit , die
Reichsregierung zu ersuchen , eine Rechtfertigung be¬
hoben Kleiepreises zu veranlassen?

— Tie ungenügende Düngerversorgnng der Land¬
wirtschaft behandelt auch der volksparteiliche Abgeord¬nete Sch ist an in der „Deutschen Allg . Ztg .

"
, wobei

er folgendes seststellt : Die Kalizuführung leidet unter
Verkehrsschwierigkeiten . Die mit Aufträgen überhäuf¬en Stickstoffwerke liefern auch heute nur stockend , nachdem im Monat Dezember 1921 nur ein geringer Bruch¬teil der Produktion abgerollt werden konnte . Die Phos¬
phorsäurebelieferung in Form von Superphosphatenund Thomasmehl versagt gänzlich . Es sei hier vor der
Oeffentlichkeit festgestellt , daß die deutschen Hauptbe¬
zugsstellen für Phosphorsäuredünger die Annahme von
Aufträgen seit dem 1 . Januar 1922 wegen Mangel-an Vorräten ablehnen. Dieser Uebelstand muß zu einer
schweren Beeinträchtigung der Ernteaussichten führen.Ter für die Ernte zu verwendende künstliche Dünger
muß bis spätestens Mitte Februar in der Hand de-
Landwirts sein , wenn er mit Vorteil für den Ernte¬
ertrag angewendet werden soll . Ter Ausfall der Ernte
1922 aber schließt unserer Volksgemeinschaft Schicksalin sich. '

_
Stuttgart , 12 . Jan. (Theaterfragen im Fi --

'
tanz aus schuß . ) Der Finanzausschuß behandelte am
Nittwoch abend eine Eingabe der Stadt 5zeilbronn ums
Gewährung eines Zuschusses von 250 000 Mk . zur Dek- l
!ung des 750 000 Mk . betrage : m Abmangels des Stadt - -
heatcrs. Abg. Tr . Beißwänger (B .P . ) erstattete
Vericht . Finanzminister Liesching wandte sich scharf
zogen den Antrag und erklärte , der Staat habe kein Geld
) azür, überhaupt werde in Zukunft eine ganz andere
Finanzpolitik getrieben, so daß man unter dem Truck der
Verhältnisse auf gewisse Kulturgüter werde verzichten
müssen . Abg . Bruckmann (TdP . ) befürwortete die
Eingabe . Eine Erhöhung der Preise sei nicht mehr mög¬
lich . Auch Frau Hill er (Soz . ) setzte sich für die Ein¬
gabe ein. Abg. Varnholdt (TdP . ) brachte eine Ein¬
gabe der Stadt Ulm zur Verlesung , in der ebenfalls¬
ein Staatsbeitrag für das dortige Theater verlangt wird.
Ein Mitglied des Zentrums erklärte sich nicht in der
Lage, für die Eingaben einzutreten , da der Staat so not-
leidend sei wie die Städte . Ein Mitglied der Mehrheits¬
sozialdemokratie wies darauf hin, daß Theaterstistungen
sehr nützlich wirken könnten. Im übrigen wandte er sich
gegen die Eingabe . Ein Vertreter des Kultministeriums
glaubte , daß bald - auch für das Stuttgarter
Landestheater die Schicksals stunde schla¬
gen werde. Er sprach sich jedoch im Gegensatz zum Fi¬
nanzminister für einen einmaligen Beitrag aus. Schließ¬
lich fand der Antrag des Berichterstatters Beißwänger,
die Eingabe betr . eines Staatszuschusses für das Ulmer
und Heilbronner Theater der Regierung zur Kenntnis¬
nahme zu übergeben, einstimmig Annahme , nachdem zu¬
vor ein Antrag der TdP . auf Berücksichtigung gegen
die Stimmen der USP . , eines Teils der Mehrheitssozial¬
demokratie und der TdP . abgelehnt worden war.

KP . Stuttgart , 12. Jan . (Verein für Christliche
Kunst . ) Der Verein für Christliche Kunst in der evana-

) m Aampf um Liebe.
( S2)

Roman von Rudolf Zollinger.
(Nachdruck verboten.)

Der Amerikaner lächelte ihn verständnisinnig an.
„Oh, mein lieber Herr Rodeck . Sie sind ein smarter,

junger Mann — so smart, daß Sie ohne Zweifel auch
drüben bei uns Ihr Glück machen würden I Es ist eine
schöne Sache , für Recht und Gerechtigkeit zu kämpfen und
nachher als Sieger die Beute in die Tasche zu stecken.
Ader es ist sicherlich noch schöner, wenn man sich ohne
Kampf der Beute bemächtigen kann . Namentlich, wenn
man aus solche Art der Notwendigkeit überhoben wird,
sie mit einen« Mitkämpfer zu teilen . Wir verstehen uns
— nicht wahr ? "

„Rein , zum Henker , ich verstehe nicht ein Wort von
alledem, was Sie da reden I Von einem Kampf für Recht
und Gerechtigkeit konnte doch gar keine Rede sein, da
alles , was Sie mir von einen« an Jens Ienssen verübten
Verbrechen vorgeschwatzt, sich aus den ersten Blick ab»
eitel Hirngespinst erwies !"

«Auf den ersten Bück — das heißt : auf den erste»
Blick, den Sie in Fräulein Luisas schöne Augen geworfen.
Oh. ich nehme Ihnen da« nicht übet ! Wenn ich in
Ihren Jahren wäre , ich schätze , daß ich es dann genau
so gemacht hätte. Man führt nicht ohne zwingende Not¬
wendigkeit Krieg gegen eine Frau, die zu hasten viel
weniger amüsant ist, als sie zu lieben."

Rodeck blieb stehen.
«Ich weiß nicht , wie ich dazu komme, mir Ihre Un-

»erschämtheiten und Tollheiten anzuhören l Deuten Sie
meine Handlungsweise , wie es Ihnen gefällt ! Was Hab«
ich mit Ihnen zu schaffen ? "

«Mehr vielleicht, als Sie glauben . Verehrtest» ! —
Denn ob Sie zum Ziele kommen oder nicht , es wird einzig
davon abhangen , ob Sie mich zum Freunde oder zum
Feinde haben l" s

«Jetzt zweifelte Rodeck nicht länger , daß der ehren¬
werte Herr Langheld in noch höherem Maße ein Toll¬
häusler als ein Halunke war . Aber wie verschroben und
unLebeuerlich auch immer die Gedankengänge . des oer¬

rückten Amerikaners sein mochten, das eine ichlen doch
sicher, daß er in einer gewissen Verbindung mit Luisa
stand, und daß er über ihren Verkehr mit ihm irgendwie
unterrichtet sein mußte . Das war sonderbar genug , um
das Verlangen nach einer Aufklärung in ihm zu wecken.
Daruin zwang er noch einmal seinen Widerwillen nieder
und sagte:

„ Angenommen , daß ich Ihrer Feindschaft den Vorzug
gäbe, was würden Sie dann tun. um mich an der Er¬
reichung meiner Pläne zu hindern ?"

«Fragen Sie mich lieber, was ich tun werde, wenn
wir Freunde bleiben . Denn Sie werden nicht zum
zweiten Male die Torheit begehen , meine guten Dienste
zurückzuweisen. Sie sehen doch, mein lieber Herr Rodeck,
daß ich gut informiert bin. Besser vermutlich als Sie
selbst. Denn ich kann Ihnen im Vertrauen Mitteilen,
daß sich Jens Jenssens nachgelassenes Vermögen im
Verlaus des letzten Jahres um nahezu eine Million
vermehrt hat — ganz ohne alles Zutun — ledig¬
lich dank der Genialität meines armen , verkannten
Freundes . Er hatte nämlich einen Teil seiner Ka¬
pitalien in Terrains angelegt , von denen sich da¬
mals , als er sie erwarb, kein Mensch irgendeine Renta¬
bilität versprach . Jetzt, da man sie für den Bau einer
Eisenbahn brauchte , hat man dem Fräulein Magnus den
vierfacher « Preis dafür gezahlt Und bei dem wunder-
oaren Scharfblick Ihres seligen Onkels , st es sehr währ-
icheinlicy , daß seiner Erbin noch einige Ueberrafchungeiü
ähnlicher Art bevorstehen. Sie können sich also oorstellen.l
daß die junge Dame keine schlechte Partie ist, und daß sie
nur ihre reizenden Händchen auszustreaen brauchte, umi
an jedem Finger ein Dutzend Bewerber zu haben. Wenn!
Sie nilyt wollen , daß ein anderer Ihnen den Rang ab¬
läuft , so müssen Sie ihre Chancen ansnutzen und dürfen ^
Ihre Zeit nicht verlieren. Am wenigsten aber dürfen Si«
daran denken , «s mit mir zu verderben ! " !

«Warum gerade «nit Ihnen nicht ? Stehen Sie mit
Fräulein Magnus denn überhaupt in irgendwelcher Ver¬
bindung ?"

« In einer Verbindung, die nur ihr Tod oder der
meinige lösen könnte ! "

„Das ist « ine Lüge !" fuhr der Maler auf. «Die
dümmste und plumpste von allen , zu denen Sie sich bis¬
her verstiegen habe» . Wie käme sie dazu, sich mit einem
Menlcken von 'ihrer An emzulassen 7"

Der Amerikaner zuckte die Achseln.
„Frauenherzen sind unberechenbar, mein Bester?

Nehmen wir an, sie hätte Gefallen an mir gesunden, weil
sie mich als einen uneigennützigen und gutmütige»
Menschen kennengelernt bat . Es ist eben von jeher meine
Schwäche gewesen, mich für andere aufzuopfern . Und ein
alleinstehendes , junges Mädchen braucht doch nun mal
«inen älteren Freund und Berater !"

„Ich glaube Ihnen natürlich kein Wort. Aber ich
werde Ihnen etwas sagen , Herr Wilhelm Langheld l
Wenn es Ihnen wirklich gelungen sein sollte, sich an
Fräulein Magnus hernnzudrängen, so werde ich dafür
sorgen, daß sie Sir noch heute von sich abschütteltl"

„Ah ! " machte der Lange in erheuchelter Ueberraschung.
«Und wie, wenn es erlaubt ist, danach zu fragen, wie
wollen Sie das anfangen ? "

^
«Sehr einfach damitz daß ich sie in Ihrer ganze»

Nichtswürdigkeit vor ihr entlarve . Sie soll alles erfahren,
was Sie ihr damals nachsagten, und was Sie gegen sie
zu unternehmen beabsichtigten."

„Das wäre freilich furchtbar — wenn auch nicht eben
für mich, so doch sicherlich für Sie , mein werter, junger
Freund ! Denn i.« derselben Stunde , da Sie sich zu einer
so ungeheuerlichen Dummheit verleiten ließen , würden
Sie natürlich alle Ihre Hoffnungen begraben müssen ! Ich
warne Sie also. Aus gutem Herzen warne ich « >e. E»
wäre jammerschade , wenn sich Ihre schönen Zukunfts-
pläne wegen einer knabenhaften Torheit zerschlagen
sollten. Die reizende Luisa ist ja wie für Sie geschaffen.
Und da ich leider zu alt bin. um sie selber zu heiraten,
hatte ich eine aufrichtige Freude an der Vorstellung, fl«
Ihnen zu geben ."

Hermann Rodeck maß ihn m,t einem letzten , gering-
fchätzigen Blick : dann, ohne weiter ein Wort zu sprechen,
kehrte er ihm den Rücken und ließ ihn stehen. Es war
ihm, als hörte er ein kurzes, heiseres Lachen hinter sich
dreinschallen, aber er wurde dadurch nicht in Versuchung
geführt, sich noch einmal umzuwenden . Ob Luisa diesen
widerwärtigen Menschen ihrer Freundschaft würdigte oder
nicht, er selber wollte sich jedenfalls nicht durch eine noch-
malig , Berührung mit ihm besudeln.

Kortschun« folgt



Li : 6^ Württembergs , 8er sich neben der Pflege der reli¬
giösen . Ausdruckstü

'
ltur zur Hauptaufgabe die Beratung

der Kirc^ ng mcinden bei Bausachen gemacht hat , sieht
sich nach einer Mitteilung im neuesten Amtsblatt des
Ev . Konsistoriums insolge der fortschreitenden Geldent¬
wertung genötigt , im neuen Jahr den Mitglicdcrbeitrag
für Kirchengemcindcn auf mindestens 12 Mark zu er¬
höhen , während für Einzelmitglieder der bisherige Bei¬
trag von 2 Mk . belassen wird.

Stuttgart , 12 . Jan . (Unterhaltungszuschüs-
fe der Referendare . ) Dem Vernehmen nach wird
demnächst im Regierungsblatt eine Beringung der Mini¬
sterien der Justiz , des Innern und der Finanzen er¬
scheinen, wonach vom l . Januar 1922 ab alle Referendare,
ob Kriegsteilnehmer oder nicht, im zweiten und dritten
Jahr ihres Vorbereitungsdienstes auf Antrag widerruf¬
liche Unterhaltungszuschüsse unter der Voraussetzung er¬
halten , daß sie sich verpflichten, dem württemüergischen
Staat doppelt solange, als sie Zuschuß empfangen haben,
in ständiger oder unständiger Stelmng zu dienen.

Stuttgart , 12 . Jan . (Handwerkerkurse . ) Von
zuständiger Seite wird r ^geteilt : Das Landesgewcrbeamt
veranstaltet im Februar und März d . I ., je nach den
Anmeldungen , an verschiedenen Orten des Landes Fach¬
kurse für Damenschn ider und -Schneiderinnen , Herren¬
schneider, Kl . idernähterinnen , Maler , Putzmacherinnen
Sattler , Schreiner , chuhmacher , Tapezierer und Wagner.
Anmeldungen zu den Kursen sind bis zum 25 . Januar
t922 bei dem Sekretariat des Landesgewerbeamts in
Stuttgart einzureichen, von dem auch jede weitere Aus¬
kunft erteilt wird.

Stuttgart , 12 . Jan . (Dirigenten - Entschadi-
gung . ) Der im November vor . Js . gegründete Württ.
Ehorleiterverband hat beschlossen, ab 1 . Januar folgende
Gehaltsansprüche (Mindestsätze) im Monat bei wöchent¬
lich einem Ucbungsabend von zweistündiger Tauer zu
stellen : bis 30 Sänger 125 Mk . , 30—60 Sänger 175 Mk . ,60 —100 Sänger 225 Mk . , 100—150 Sänger 275 Mk . ,150—200 Sänger 350 Mk . Fahrten nach auswärts
nicht inbegriffen . Der Chorleiter ist verpflichtet, vier
Ausführungen im Jahr ohne besondere Entschädigung zuleiten , hat aber Anspruch aus 5 Wochen Sommerferien.

Markgröningen , l2 . Jan . (Aufhebung derLa-
reinschule . ) Schon im Jahr 1919 wurde von der
Vnterrichtsverwaltung wegen zu kleiner Schülerzahl die
Aufhebung der hiesigen Lateinschule beantragt . Ter Ge¬
meinderat beschloß jedoch, sie in eine Realschule umzuwan¬deln . Da der Besuch der Schule sich nicht gebessert hat
»nd der Staat keinen Beitrag mehr leistet, kommt die
Schule auf 1 . Mai zur ^Auflösung. ^

Schramberg , 12 . Jan . (Streik in der tlhreu-
industrie . ) Nachdem auch die Verhandlungen vor
dem Reichsarbcitsministerium keine Einigung zwischen
Unternehmer und Arbeiter in der Schwarzwätder Uhren¬
industrie gebracht haben, treten am Freitag den 13 . ds.
Mts . die acht Tage zuvor erfolgten Kündigungen der
Arbeitnehmer in Kraft . Damit treten zum erstenmal
auch die Uhrenarbeiter des Schwarzwaldes in den Streik.

Ravensburg , 12. Jan . (Stadtvorstandswahl .)
Für die aus 5 . Februar anberaumte Stavtjchultheißen-
wahl hat sich bis jetzt nur ein offizieller Bewerber ge¬meldet, ein Beamter aus Lübeck. Als weitere Kandidaten
werden genannt Rechtsanwalt Dr . Schermann von
Ulm, Oberregicrungsrat Mantz von Stuttgart und
Rechtsanwalt Lüllig von hier.
Lieber die iLnflize Mehl - u- Browersorqung.

Tie ln Stuttgart erscheinende „ Allgemeine deutsche
Bäcker - und Konditorzeitung " schreibt : Wir werden uns
in absehbarer Zeit auf recht gewaltige Erhöhungen der
Mehl- und Brotpreise gefaßt machen müssen. Tie fort¬dauernde Verschlechterung unserer Valuta , die Fracht¬
steigerungen, die erhöhten Mahllöhne usw . bürden dem
Reich neben dem bisherigen Zuschuß weitere enorme Lastenauf, die bei der letzten Festsetzung der Mehl - und Brot¬
preise im August 1921 noch nicht vorauszusehen waren und
länger wohl auch nicht getragen werden können. Mit der
behaupteten guten Eindeckung der Reichsgetreidestelle an
Brotgetreide scheint es auch nicht ganz zu klappen. Wir
schließen dres daraus , daß die Reichsgetreidestelle ineinem neulichen Rundschreiben die Kommunalverbändeanwies , statt der pekuniären Entschädigung der säumigenLieferanten der Umlage fortan entsprechende Mengen Ge¬treide zu enteignen . Sodann tritt die Reichsgetreidestelleneuerdings stark als Käufer von freiem JnlandgetreideSun wobei sie zuerst einige Hauptgenossenschaften und ver-Mwdene Handelsfirmen als Mittelsleute benutzte . Tie
Folge war eine wesentliche Befestigung und Steigerungder Preise von Jnlandsaetreide . Wohl versuchte die
Reichsgetreidestelle die Gebote zu erniedrigen , aber dieseniedrigen Gebote fanden keine Verkäufer, während ander¬seits der Handel wieder mehr Kauflust bei höheren Prei¬sen zeigte . Bei dem heutigen Unterschied im Preisepruschen In : nds- und Auslandssrucht wird das Vor¬
gehen der Reichsgetreidestelle ausgleichend nach obenwirken, also die Verteuerung des freien Mehles fort-'chreiten.

Vermischtes«
Ein Versuch mit der 52 Stundenwoche . Der „Bemer Bund " schreibt : „Vor drei Monaten hat die Firn

Ae nnh in Ziegelbrücke im Einverständnis mit den BHorden und ihrer Arbeiterkommission probeweise a
Aonate die 52 Stundenwoche eingeführt . DDrer Monate liefen mit Ende Dezember ab und 1

^ te Firma Jennh ihren Arbeitern Gelegenheit geb,Wollte , sich über die Beibehaltung oder die AbschaffuiKer o2 Stundenwoche auszusprechen , fand am MittwoMr Neujahr eine geheime Abstimmung statt . Bei einMttMMbeteMgnna von 80 Drozent der Stimmberechti

!

E

t

ten stimmten 341 für un ^ 81 gegen die 52 Munbeil - ?
Woche . Die Arbeiterschaft hat also mit vier Fünftel :
gegen ein Fünftel die längere Arbeitszeit mit bisheri - '
gem Arbeitsverdienst für vorteilhafter gefunden , als .
die 48 SLundenwoche mit 12 Prozent Lohnkürzung . ?

Valuta und Nobelpreis . Die von dem schwedischen
Dhnamitfabrikanten Alfred Nobel gestifteten , alljährlich
zur Verteilung gelangenden Preise bedeuten nicht nur
eine hervorragende Ehrung für den Preisträger , sie
sind auch eine nicht unerhebliche materielle Zuwen - !düng , um die Preisträger instand zu setzen , in höhe " n '
Grad , als es ihnen sonst hätte möglich sein können . ,
ihre Gedanken zur Ausführung zu bringen und frei '
von allen Nahrungssorgen ihre begonnene Arbeit aufirgend einem der von Nobel besonders bevorzugten
Spezialgebiete (Physik , Chemie , Medizin , Dichtung oder jFriedensarbeit ) fortzusetzen . Den größten Teil des Er - k
trags seines auf etwa 35 Millionen Gvldmark ge- >
schätzten Vermögens hatte Nobel für die Preise oe- fstimmt , die sich im Frieden auf je etwa 150—200 006 '
Mk . beliefen . Da die Preise in der heute besonders hoch¬
wertigen schwedischen Valuta bezahlt werden , erhaltendie Preisträger aus den Ländern mit geringwertigerValuta die dem Kurs entsprechende Summe . Ein dä- snisches Blatt hat sich die Mühe gemacht, den Wert der ,diesjährigen Nobelpreise in den Valuten der in Be¬
tracht kommenden Empfangsländer umzurechnen und i
ist zu folgenden Ziffern gekommen : Der deutsche Preis - :
träger Professor Nernst erhielt genau 134100 Kro - inen 87 Oere , das sind nach dem Kurs vom 10 . De- ,
zemver 5 830 446 Mk . Der Literaturpreis betrug 121 573
Kronen , so daß der Franzose Anatole France 378111 f
Franken bekam. Der Friedenspreis , der diesmal ge- '
teilt wurde , belief sich für den Schweden Branting auf60 786 schwedische Kronen , während Generalsekretär :
Lange wegen des niedrigen Kurses der norwegischen '
Krone den Betrag von 100 473 Kronen 4 Oere nor - >
wegischer Währung erhielt.

Ter Reichstag «nd die Ausländer . Wie stark der
Zustrom der Ausländer nach Deutschland ist , und wie
stark auch die ausländische Presse in Berlin vertreten
ist , beweist der Umstand , daß nicht weniger als 80 Aus¬
länder die dauernde Zulassung zu den Verhandlungendes Reichstags beantragt haben.

Büberei . In der Berliner Siegesallee sind in der
Nacht auf den 12 . Januar an fast allen Denkmälern
Beschädigungen verübt worden . Vom Denkmal Fiedrich
Wilhelm I . wurden die beiden Bronzekronen abgebro¬
chen und entwendet . Am Denkmal Friedrichs des Gro¬
ßen ist der Marmorsockel beschädigt und aus der
Bronzekrone sind mehrere Zacken ausgebrochen.

Ein zeitgemäßes Fuhrwerk konnte man in Schön¬wald Amts Triberg sehen . Es kam von Triberg : ein
gelb angestrichener Postschlitten ohne Deichsel, voraus
als Zugkraft ein — Ochse. Es war das Gefährt , mit
dem die Postpakete befördert wurden . Die arme Reichs¬
post will nicht mehr als 70 Mk. für die Fuhre bezah¬
len und so blieb nichts übrig , als einen Ochsen stattder Pferde zu Hilfe zu nehmen.

Millionenbetrug . Beim Magistrat in Berlin -Schöne¬
berg ist ein großer Betrug mit verschacherten Lebens¬
mittelkarten aufgedcckt worden , der den Beteiligten in
einigen Jahren Mitt '^ .m eingebracht hat . Ein Staats¬
sekretär und vier Angestellte wurden verhaftet.

Ein scharfer Erlaß . Der rechtskundige Bürgermeister
in Gunde fin ' .en baher . B A . Tillingen , macht bekannt,
daß die Polizeibeamten die Saufbrüder und haltlosen
Burschen , die bis zum Morgen in den Wirtschaften blei¬
ben , als „versoffene Schweine " hinauszuwerfen haben , i
Die geringste Gegenwehr wird als Widerstand behan - '
delt . Tie Wirte , die das Überschreiten der Polizei - i
stunde dulden , werden mit Haft bestraft . f

Brandstifter . JnNiederbayern treibt ein Brand -, i
stifter sein Unwesen . In sieben Orten sind innerhalb - :
kurzer Zeit mehrere Gebäulichkeiten niedergebrannt .) :
Zur Ergreifung des Täters sind 20 OVO Mk. Belohnung i
ausgesetzt. - jGefundene Kindskeiche. Aum 22 .

'
Dezember war auf >

sem Hauptbahnhof in Frankfurt a . M . ein Karton als ! !
Handgepäck aufgegebcn worden .

" Ta dem Paket ein ;
starker Geruch entströmte , wurde es jetzt geöffnet und -man fand eine Kindsleiche darin . - -

Selbsthilfe . Die Kriegsbeschädigten im Kreis Mül - lHansen i . E . haben eine Wiederaufbaugenossenschaft
gegründet , deren es im Oberelsaß nun 38 gibt . Diese
Genossenschaften bauen ihre Häuser usw . zum A/sfachenPreis gegenüber der Vorkriegszeit auf , während die
gleichen Bauten , die der französische Wiederaufbau¬minister langsam genug erstellen läßt , das Fünffache des
früheren Preises kosten.

Ein verschwundenes Städtchen . Das Städtchen San-
fratello bei Messina wurde infolge Unterwaschung durch
Regengüsse vom Erdboden verschlungen . Tie Kathe¬drale sowie alle Häuser sind verschwunden . Die Zahlder Opfer ist noch unbekannt.

Künstliche Kohlen . Nach einer Meldung aus Mün¬
chen soll es einem Apotheker gelungen sein , Steinkohle
künstlich herzustellen . Dazu wird von fachkundiger Sette
geschrieben : Ter Erfinder wird keine Möglichkeit ha¬ben . seine künstliche Steinkohle aus anderem als ur¬
sprünglich einmal pflanzlich gewesenem Material her¬
zustellen . Aus seiner Mitteilung , daß er die Kohleaus Gesteinsarten macht, darf man sich nicht dazu der- f
führen lassen , zu glauben , daß er aus Steinen Kohlen s
machen könne . Man muß im Gegenteil beachten , daß jdie Mineralogen auch die Kohlen und den Torf zuden Gesteinen zählen , und zwar zu den brennbaren Ge¬
steinen . Im übrigen ist es keineswegs etwas Neues . >
steinkohlenartige Produkte aus anderem , früher ein - !mal pflanzlich gewesenem Material herzustellen ; man ;
braucht da nur einige Namen zu nennen , wie Fremh , jStein . Petzoldt und Bergius . Um Steinkohle künstlich
herzustellen , wären zwei Aufgaben zu lösen , 1 . das
Rohmaterial in so großer Menge zu finden , daß es
gegenüber der Steinkohlenförderung überhaupt in
Frage kommt und 2 . den an sich bekannten Umwand - i
lungsprozetz so billig zu gestalten , daß eine Wirtschaft - jlichkeit möglich ist . lieber das erste sagt der Erfinder ;nichts , das zweite mutz er erst beweisen . i

Me Relfezeugnrsse "der Studierenden rM vr»
deutschen Universitäten . Im Sommerhalbjahr 192t
betrug an allen deutschen Universitäten die Zahl der
voll Immatrikulierten 73 656 ; von ihnen waren 41 9 S
Gymnasiasten , 31690 Absolventen von Realanstalten,
und zwar 18 692 Realgymnasiasten , 12998 Oberreal¬
schüler . (1920 : 75179 , und zwar 44176 Gymnasia¬
sten , 31003 Schüler von Realanstalten . )

Pater Guiseppe Lais , der am 26 . Dezember ver
storbene stellvertretende Direktor der vatikanischen Stern¬
warte , war einer von den zahlreichen Römern , die aus
eingewanderten deutschen Familien stammen
Die Lais sind eine heute noch in der Hauptstadt Ita¬
liens verbreitete und zu großem Wohlstand gelangte
Bäckerfamilie schwäbischen Ursprungs. Am-
Bayern , Schwaben und dem Allgäu sind seit dem Mittel-
alter viele Bäcker nach Rom gewandert und haben dort
schon im 15 . Jahrhundert eine eigene nationale Zunft
gebildet, ein Krankenhaus und eine besondere Bruder-
schastskirche S . Elisabeth gegründet , die erst durch die
städtischen Neuanlagen um 1880 zerstört worden ist. Der
älteste nachweisbare Lais war Joseph , der um 1639 als
Gesell in der Backstube Georg Widmanns bei der Fon-
tana Trevi arbeitete , wo heute noch ohne Unterbrechung
eine Bäckerei betrieben wird . Unter den folgenden Zunft¬
genossen dieses Mannes hat sich Jakob Lais dadurch
hervorgetan , daß er für die Kirche der deutschen Bruder¬
schaft vom Campo Santo um 1678 neue Wandgemälde
stiftete. Die Familie stieg mit dem wachsenden Wohl¬
stand auf der sozialen Stufenleiter empor , und im Jahr
1823 erhielt ein Guiseppe Maria Lais das Bistum Fe-
rentino . Er machte sich auch durch seine Schrift Do
universa Christi ecclesia einen Namen und starb 1836k
Der um die Mitte des 19 . Jahrhunderts geborene Gur¬
seppe Lais trat in den Oratorianerorden ein uns» widmt«
sich frühzeitig dem Studium der Himmelskunde . I»
der ihm als Erbteil überkommenen Villa Fulvia vor
Porta S . Giovanni gründete er eine eigene Wetter¬
warte , wurde dann stellvertretender Leiter der Stern¬
warte des Vatikans , deren Direktor Pater Johannes»
Hagen S . I . ist, und beschäftigte sich seit etwa 1890
mit photographischen Aufnahmen des gestirnten HimmelÄ
Er wurde so der erfolgreichste Mitarbeiter an dem vom
der vatikanischen Sternwarte in Verbindung mit den
bedeutendsten Schwesteranstalten herausgegebenen Him¬
melsatlas und dem als Text zugehörigen Sternka ! -g,
dessen erster Band 1915 erschien und die Stellung von
26 398 Gestirnen nachweist. Die Astronomie verliert in
Pater Lais einen hervorragenden Gelehrten , den auch?
wir Deutsche vermöge seiner Abstammung von ehrsamen
schwäbischen Bäckern mit Stolz zu den Unser« rechne»
dürfen . -

Heiteres.
Segen der Armnt . „Fünfundfuffzig — sechSundfufs-

zig — siebenundfuffzig — — vierhundertsiebenund-
suffzig Mark ! Hab' i setz ' zammbettelt in anderthalbStunden . — Kinder seids froh , daß eier Vadda a armer
Mann is !"

*

Der kleine Held . Frttzchen: „Ich Hab ' heut nich
geschrien beim Onkel Zahndoktor !" — Besucher:
„H -' es denn sehr Weh getan ?" — Fritzchen: „Nee,

nich — Mama hat sich ja zwei Zähne rausziehe»
Lassen?' (Münchener „Jugend " .)

Handei und Verkehr, d
Doklarfnrs am 12 . Januar 181 M ark.

"
Neue Höchstpreise für Düngemittel . Nach einer

am 1 . Januar d . I . in Kraft getretenen Bekanntmachungdes Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
ist der Preis für Blutmehl (seit 10 . Olt . 1900 Psg . ) aus2600 Psg ., für Hornmehl von 1600 aus 3000 Psg . er¬
höht - worden . Bezüglich Knochenmehl wird bestimmt,
daß der Preis für das Kilo Gcsamtstickstoff drei Viertel
des jeweiligen Stickstoffpreises im schwefelsauren Am¬
moniak beträgt . Bei Thomasphosphatmehl betragen dir
neuen Preise für 1 Kilogrammproznt Gesamtphospho»
säure 575 Psg . , für zitronensäurewsliche Phosphorsäure675 Psg . — Die Umlagebträge sind bis auf weiteres wie
folgt festgesetzt: 1 Kilo Gesamtphosphorsäure im Thomas¬
phosphatmehl 75 Psg . , für 1 Kilo zitronensäurelösliche
Phosphorsäure im Superphosphat 350 Psg . , für 1 Kilo
Gesamtphosphorsäure im Rhenaniaphosphat 90 Psg.

Die Belieferung des Saargebiets mit dcntschenWare» hat sich im abgelaufenen Jahr trotz der zahl¬
reichen Hemmungen an der Zollgrenze auf beträchtlicher
Höhe gehalten . Allein an ausfuhrbewilligungspslichtigenWaren sind für 450 bis 500 Millionen Mark Waren
jeden Monat aus dem deutschen Reich geliefert worden.
Die deutsche Zollbehandlung hat sich ziemlich reibungs¬los abgcwickelt , schwieriger gestaltete sich die Ausfuhr
saarländischer Erzeugnisse nach Frankreich.

k . Sindelstnge » , 11 . Jan . (Hohe Holzvreise .sjBei den gestern und vorgestern abgehaltenen Holzver-
käufen wurden für 1 Rm . buchene Scheiter 4M Mk . . sü»1 Rm . eichenes Nutzholz bis zu 15M Mk.. für IM Wel¬
len bis zu 5M Mk . bezahlt. Beim Eichenverkauf, zu dem
viele auswärtige Käufer erschiene ! waren , wurden für 95.
Stockeichen im Anschlag von 7 573 Mk . 205 310 Mk.
erlöst Für 1 . Klasse wurden - <S3 Mk . , für 2 . « lasse8349 Mk. für 1 Festm . bezahlt

Stuttgart , 12. Jan . Dem Schtachviehmarkt
«nn Donnerstag am hiesigen Vieh - und Schlachthof waren
zugeführt : 337 Ochsen, 43 Bullen , 250 Jungbullen , 27-
Jnngrinder , 596 Kühe, 709 Kälber und 660 Schweine.
Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen ersteQualität 900- 1000, zweite 700—850 , Bullen erste 870
bis 930 , zweite 700—830 , Jungrinder erste 1000 bis
1080 . zweite 800 -920 . dritte 660 - 780 . Küpe erste 7M



Nis 840, zweite 510—«30, dritte 350—450, Kälber erste
1320— 1400 , zweite 1200— 1300, dritte 1100 - 1200.
Schweine erste 1550— 1650, zweite 1400—1500 , dritte
1150— 1350 Mk. Verlauf des Marktes : Kälber und
Großvieh lebhaft, Schweine mäßig.

Balingen , 12 . Jan . Dem Vieh markt waren An¬
geführt : 14 Farren , 33 Ochsen und Stierle (viertel¬
jährig 1700- 2100 Mk . , Vs —»Mhrig 2300 —3000 Mk . ,

jährig 3100- 4600 Mk . , Zugochsen 5000- 8000
Mk. ), 43 Kühe (5400—10000 Mk. ), 44 Kalbinnen
(5800—12000 Mk. ) , 84 Stück Jungvieh (Vijährig 2200
bis 2500 Mk. , Vrjährig 2600- 3000 Mk ., 1—1 ^ jährig
3600—4500 Mk . , 1»/«—2jährig 4500 — 5500 Mk. ) . Dem
Schweinemarkt waren 170 Stück Milchschweine zu-
gesührt, die alle verkauft wurden . Preis 160—320 Mk.
für das Stück.

WM
WTB. Pari », 13 . Im . (HaoaS ). vrla «d hat an

Lloyd George folgende » Telegramm gesandt:
In Anbetracht der politischen Umstände , die ich bei

meiner Ankunft in Paris vorgefunden habe , war ich der
Ansicht, daß e» mir nicht möglich sei, d n Vorsitz im
Mintsterrat zu behalten. Da ich dem Herrn Pcäfwknien
der R publik den Rückritt deS Kabinett» unterbreitet habe,
kann ich nicht nach C mneS zurücktehren, um an den Arbei¬
ten de» Obersten RatS teilzurehmen. Ich bitte Sie, dies
«nseren Deleai rien Kollegen mitruteilen und ihnen oleich-

,eilig meine Bitte um Entschuldigung und da» Bedauern
zum Ausdruck zu bringen, daß ich die Zusammenarbeit mit
ihnen aufgeben mußte. WaS Sie, mein lieber H ?rr L 'oyd
George, betr ff , so tut eS mir besonders leid, daß ich d e
Unterredung, die ich hier im Inter , ffi unserer beiden Länder
und im Interesse deS europäi chsn Friedens begonnen hakte,
nicht zu Ende führen konnte , die ich so gern zu einem guten
Enderfola geführt hätte . Jh hoffe, daß mein Nachfolger
sie ml Ihnen wieder anfnehmen wird und daß er glück¬
licher als ich die Absichten wird verwirklichen können , di«
wir angestcebt hatten. Ich b tte Sie, de» Ausdruck meiner
besonderen Hochachtung u d Ergebenheit entgegenzunehmm.

WTB. Part », 13 . Jan . Der P Lsident der Republik,
Millerand hat gestern Avend R ymo»d Po 'neare ins Elysee
be -ufen und ihn ersucht , di« KubtuettSbilduu - zu über¬
nehme«. Psincare hat erklärt , er werde heute mit m>Heeren
seiner F Sande Rückjp ache m H nen und im Laufe der Tages
dem Präsidenten seine Antwort übermitte 'n.

WTB . Part », 13 . Jan . Der Sonderberichterstatter der
Aaenre H >va» meldet au» Cannes von gestern : Minister
Losch »r hat von der Demission des Kabinetts im Laufe
der Sitzung de » Obersten Ra s gegen 5 Uhr erfahren. Er
erklärte dem Chef der alliierten Delegationen, er b finde sich
in der Nolwendigkeit , CruneS he«te Abeud 1« verlasse«.
Trotz de» gegenteiligen Versuchs von Lloyd George beharrte
Loucheur dabei, adzureisen . Der Oberste Rat hat sich die
Mitglieder der R pwationikammisston angegliedert, um nach
der Abreise Loucheur » die Verhandlungen mit den demschen
V 'rtretern forisetzen au kö nen . Erü »och dr Bildung de»

Ttadtgearetade Berneck. AUeustetg. Nagoid.
Z » vergeben ist da»

AvMWN von MWnrn
an dem Gehweg zwischen Bahnhof und Gerber Kemps.

Voranschlag und Bedingungen liegen beim U terzetchneten
zur Einsicht auf. Angebote mit E nzelp :e>s«n sind bis 20.
Januar 1933, nachm . 4 Uhr, einzuretchen. ZufchlagSfrist
S Tage.

Stadtf- ulthelbenaml:
Gtvll AB.

»a«a »« »«»«»«»»»»»»<>»

s Lriegkr-Vöikiil Mkii8ikig.
Auf vielseitigen Wunsch veranstaltet

der Verein eine

nochmalige Aufführung
der Weihnacht » - Theaterstück «!
, O, du liaber Schiaber '

. Aufführung
in 1 Akt, n. »Der Vetter au» Amerika ' , Ausführung
in 3 Akten mit Einladen von verschiedenen CouplelS
u Musikstücken zu Gunsten de » württ . Kriegererholung»-
heim».

Um zahlreichen Besuch von hier u. Umgebung wird
gebeien.

Beginn : Sonntag , IS . J »n ., Uhr abends
im »Grünen Baum ' .

Der « usschutz.i

n

i

Vor, frischen Sendungen
empfehle

Torf - MW
Kleie-
Haser-
Spreuer-
Pserde-
k WeizenLlele

I s Speise«
Siedesalz

Viehsalz
billisst bei Obigem.

Wart .
"

Biehverkaus.
Am Montag , den I «. Januar , von vormittag»

8 Uhr ab. stehen in Calw im Gasth. z. Löwen ein sehr
großer Transport

starker , junger Milchkühe,
Kälberkühe,

trächtige Kühe,
grobe Auswahl schwerer

hochtrSchtiger
gewöhnter Kalbinnen»

Ein Paar gutgewöhrrte

16 Ztr , verkauft oder tauscht,
gegen 30—33 Ztr . schwere.

Wöruer z. „Adler"

El

Oberweiler.
Ein starkes

LSllserWeiu
verkauft

Zimmermarin Blaich.

Oov « »« g. de» SSI «» ,
von I Uhr ab im Lö¬
we ,r s a a l

Hunde
u '-d

Hafen-
Schau

R . ffenhunde erwünscht.
Stark aus Utrtttgart.

Ordentliches

für häusliche Arbeite« ans
1 . Februar gesucht.

Srsu De. LSHle
Pforzheim

un ". J 'pringrrstr . 11.

Suche für weinen kleinen !
Hauthalt ein fleißiges , ehr- )
tichrs Mädchen , nicht unter
18 Jahren
FranRosasts igeaheimer

Horb a. N.

Ein tüchtiges

das kochen kann , bei hohem
Lahn gesucht. Zweites Mäd¬
chen vorhanden.
IrauZeiLuNgsLefitzer

Eleonore Bade
Pforzhei »' , Emstriße S3.

schön« ftsrke
Zugochsen, Zug - «. Lernstkere

(auch paarweise).
sowie schönes Jungvieh

zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf- und Tausch freund! ,
einlade -.

Mia. Salomou
aad Mar LöRlMt.

2 inob 1. Ämm 6 r
IVoba- uncl Sctüa'rimmer (mit 2 Lettonh vv. nur
1 Zimmer mit 2 Letten kür sokorl gesucht.

^IntrSge nimmt ckie Oescdäktsstelte cts. Statte«
entgegen.

Familien , Kalender:
Württ. Landeskalender
Lust . Stuttg. Bilderkalender
Lahrer Hinkender Bote
Immergrün -Kalender
Frauenlob-Kalender
Matth . Schmuckers Wetterkalender

Abreitz - Kaleader:
Christl . Hausfreund
Sonstige große und kleine
Abreißkalender u. Abreißblock
Wochenabreißkalender

Tasche « Kalender!
emvfi h -t dir

W. Mtt '
sihe VsMlg.. MGeig. l

»rur« sra«zöfische « KabwetiS ka«» dieRrd« vo « drrSi«.
ber«s«»y et»« S ««neu Oberste » Rat- srt» . Ein T -il der
französischen Delegation ve läßt heute Abend mit M nister
Louche ir Kanne » . Der R - st wird morgen Abend abreisen.
L oyd GeoraeS verläßt C mne» am Sonntag.

WTB . Cuuue», 13 Jan . Lonchrnr hat gestrrn Abend
7 . 10 Uhc Cannes verlaffen. Wäh .snd der Abwesenheit der
Vertre er Frankreich » wird, wie eine Hroa» !«e.dung besagt,
natürlich keine Entscheidung getroffen werden.

WTB . Ca»»rS, 13 Jan . (Boi dem Sonderberichter¬
statter der Agencr HaoaS ) Der OHerste R,t wird am
Freitag Vormittag un 11 Uhr zusammentreten. Die Mit¬
glieder der RkprrationSkommisfim werden dieser Sitzung
nicht b iwohnen. Die deutsche Delegation wird nicht ange-
lö .t werden . Der den Ministern der auswärtigen Angele-
g - nhkiteu zugeteilte Direktor für politische Angelegenheiten,
Leroche, wird in der Sitzung Frankreich vertreten. Ec hat
von Briand die Anweisung erhalten, sichals Beobachterzu
verhalten und nicht in die Debatte eiazuqreifen. Es ist
wahrscheinlich, daß in dieser Sitzung der Oberst» Rat die
Aufhebung der Tagung beschließ?» wird.

WTB. Pari », 13 . Jan . Der Oberste Rat hat , wie
der Sonderberichterstatter der Agener HaoaS aus Cannes
meldet, hmte mittag um 13 Uhr mit der benlsche» Dele-
gariv» verhandelt.

Für dir Bchriftleitann vrrantAortlih : gaut,
Druck und Brrlaz der Ä . Me' rr'schru Buchnuckrrri Äitrnftrtz,

Eber - Hardt.

Todes - Anzeige.

Tirfvktrübt machen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Man», in ßr treubesorgter Vater,
Bruder und Schwager

Christian Sprenger
Lammwirt

heute nach längerer, schwerer Krankheit im Alter
von 48 Jahren sanfr in der« Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:
Marie Sprenger , g«b . Günther

mit ihren Kindern.

Beerdigung Samstag mittag 3 Uhr. I

Alten ^ rig

in Gewebe Säcken
von ein -zeboff. Ladung

zu billigste» Tages - Preisen "HW
empfiehlt

6dr. LurAkarU jr.
MIiMINi»IIiIIM» MM »MIMMlIM»MMI»tt

LMlMWM m
sind noch zu haben in der

W Rieker ' fchea Bnchhandlang in Aitrusteig.

Ultenfteig.

Eine schöne Auswahl

«ss I, segeui-
empfiehlt zu

billigste« Preise«
WiKp W -

^/ ' .''s:. ' X.S

Tritz Dühler jr.
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